Nr. 154 


riſlert, ohne 
ren — eint 
ze wia, 
igen — eint 
r dankbaren 
a war ole 
Iſpirationen, 


en. In den 
a, der Gelſt / 
end hervol⸗ 


bir ange“? 


beſcheſben 
hen Szenen 
tel. 


ſchrieben? 
r Sabot, 
otelow-Wy 
n Preiſen 
jeben. 
usſtellung 
Auf Ei 
organiſiert 
olkshauſe. 
. Oktober. 
ngen des 
jends um 
tedatteut? 
des Ne 
att. 
e 


weit bet! 
: abbüßel 
zin. Doch 
te er ſich 

Studien? 
lte. Als 


einer Be 


zogen, die 
welfenden, 
igen. Da⸗ 
faft un“ 
er Marla 
Talent füt 
ſich ganz 
ihm Un’ 
gagement 


bevor Me 


5 Dienſt⸗ 
en Herrn 
rem Stu“ 


lieb neh“ 
ne Lang“ 


rautſtand 
pen. Na, 


g folgt) 


Sonnabend, den 24. Oktober 1925. 


Nr. 155. 


Einzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich früh. | 
An den Sonntagen wird die reichhaltige „Illu⸗ 
Atierte Beilage zur Zodzer Volkszeitung“ beigegeben. Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und durch die Poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Fl. 1.05; Ausland: monatlich Zloty 5.—, jährlich Zl. 69.—. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 

Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508. 
Geſchäftsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 5 bis 6. 

eivattelephon des Schriftleiters 28-45. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millimeter» 
zeile 10 Groſchen, im Text die dreigefpaltene Milli» 
meterzeile 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 80 Groſchen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


j Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 1} 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


6 
3. Jahrg. 
Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zufchlag. 


vertreter in den Nachbarſtädten zur Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: Alexandrow: Ferdinand Schlichting, Wierzbinſka 16; Bialyſtok: B. Schwalbe, Stolerzna 43; KRonftantynow : 


g. W. Modrow, dluga 70 Ozorkow: Oswald Richter, Ntuſtabt 505; 
, dlota 45; Zgierz: 


abianice: Julius Walta, Sienkiewieza 8; Tomaſchow: Kicharo Wagner, Bahnſtraße 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Kluttig, 
duard Stranz, Rynek Kilinſtiego 13; Zyrardow: Otto Schmidt, Hiellego 20. 


Grabjfi erhielt die Mehrheit! 


Der Mißtrauensantrag der „Wyzwolenie“ mit 153 gegen 182 Stimmen abgelehnt. — Für Grabſti erklärte ſich die Rechte 
mit der N. P. R., der P. P. S. und der Okongruppe. — Die Anträge Vyrka und Thugutt abgelehnt. — Die Sanierungs⸗ 
geſetze an die Kommiſſion überwieſen. — Der Antrag auf Sejmauflöſung zurückgeſtellt. 


Das Stimmungsbild. 


In der gestrigen Sitzung ſprach als erſter Pre⸗ 
Mierminifter Grabſti, der auf die ihm am Vortage ge⸗ 
machten Vorwürſe antwortete. 

Grabſti wurden beſonders von den Bänken der 
Minderheiten ſcharſe Zwiſchenruſe gemacht. 

Nach Grabſki ſprach Abg. Bryl. Er ſtützte feine 
Rede auf das Protokoll der Allerhöchſten Kontrollkam⸗ 
mer und verſtand es, mehrmals ſcharſe Worte gegen 
Grabſti zu finden. Abg. Taraszkiewicz ſprach von der 
Bedrückungspolitit der Regierung, worauf Abg. Okon 
ſolgte, der ſich für Grabſti erklärte und dem vorgewor⸗ 
len wurde, daß er von Kauzik, Grabſtis rechter Hand, 
beſtochen wurde. Als letzter Redner hatte fi der Kom: 
muniſt Pryſtupa gemeldet, der guillotiniert wurde. 
Kurz vorher wurde der Antrag auf Schluß der Debatte 
gestellt, der von der Mehrheit angenommen wurde, ſo 
daß ſich Pryftupa darauf beſchränken mußte, nur gegen 
den Antrag zu ſprechen. 

Als es zur Abſtimmung kam, erklärte der Seim⸗ 
marſchall, über die Anträge der Reihe nach wie ſie ein⸗ 
gereicht wurden, abſtimmen zu laſſen. Der entſcheidende 
Antrag war der der „Wyzwolenie“, der der Grabſti⸗ 
regierung das Mißtrauen ausſpricht. Einigen oppoſi⸗ 
tionellen Klubs ging es darum, die Grabſtianhänger 
ſeſtzunageln, weswegen fie nach jemanden ſuchten, der 
einen Antrag ſtellen ſollte, durch den Grabfli das Ber: 
trauen ausgedrückt wird. Damit ſollte erreicht werden, 
daß Grabſti nicht im negativen ſondern im poſitiven 
Sinne das Vertrauen ausgeſprochen wird. Abg. Wa⸗ 
ſunczur (der ältere) ſtellte dieſen Antrag. Der 
Sejmmarſchall durchſchaute das Manöver und erklärte, 
daß er über dieſen Antrag nicht abſtimmen laſſen werde, 
da der Mißtrauensantrag, wenn er abgelehnt wird, 
dasſelbe beſagt. Ueber dieſe Interpretierung entſtand 
ein Meinungsunterſchied. Abg. Zerbe (D. S. A. P.) 
verſuchte vergeblich zu beweiſen, daß die Ablehnung 
des Mißtrauensvotums noch kein Vertrauensvotum ſei. 
Der Marſchall blieb jedoch bei ſeiner Stellungnahme. 

In der namentlichen Abſtimmung erklärten ſich 
153 Abgeordnete für den Antrag der „Wyzwolenie“, 
182 dagegen. Grabſti erhielt ſomit eine Mehrheit 
von 29 Stimmen. Dem Ergebnis folgte kein Beifall. 
Die Mehrheit ſelbſt machte ein Geſicht als wollte ſie 
ſagen: „Von allen Uebeln ift Grabſtki das kleinſte.“ 

Abg. Korfanty, der ſeit einigen Wochen in der 
„Rzeczpospolita“ und der „Polonia“ einen ſcharſen 
Kampf gegen Grabſti kämpft, war gar nicht anweſend. 
Sein Klub ſtimmte luſtig für Grabſti. 

Mit derſelben Mehrheit und ebenfalls in nament⸗ 
licher Abſtimmung wurde der Antrag Byrka auf Bern: 
fung einer Entmündigungskommiſſion abgelehnt. 

Dasſelbe Schickſal ereilte den Antrag Thugutts. 
Der Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über die 
Sanierungsgeſetze erhielt nur 150 Stimmen. Somit 
bleiben dieſe Geſetzesvorlagen wie auch die Vorlage 
über den vorläufigen Wirtſchaſtsrat. 

Zum Schluß entſtand ein Streit darüber, welcher 
Kommiſſion die Sanierungsgeſetze zur Bearbeitung 
übergeben werden ſollen: der Budget⸗ oder der Finanz⸗ 
kommiſſion. Der Marſchall entſchied, daß beide Kom⸗ 
miſſionen ſich mit den Geſetzen beſchäſtigen ſollen. Ein 
Zwiſchenruſer forderte Ueberweiſung der Anträge an 

ie Kommiſſion für Meeresiragen mit der Begründung: 
„Mögen fie erfaufen.“ 

a In den Kreiſen der Arbeiterabgeordneten wird 
die Schläue Grabjfis beſprochen, als er über die ſoziale 

eſetzgebung ſprach. Die Antwort war ſo diplomatiſch 
abgefaßt, daß die Endecja und die P. P. S. zufrieden 
geſtellt waren. 


(Von unſrem Warſchauer Parlamentsberichterſtatter.) 
Die Frage der Sejmauflöſung. 


Der Antrag auf Auflöſung des Seim wurde 
auf Verlangen des „Piaſt“⸗Klubs zurückgeſtellt. 
Wie wir hören, will der „Piaſt“ in der nächſten 
Sitzung am Mittwoch die Angelegenheit der 
Bodenreform zur Erledigung bringen. Sollte 
das Geſetz fallen, fo will ſich der „Piaſt“ dem 
Antrag auf Seimauflöſung anſchließen, ohne 
auf die Aenderung der Wahlordnung zu be⸗ 
ſtehen. Dies ſoll ein Druck auf die „Chjena“ 
ſein, die wahrſcheinlich für den Preis der Aen⸗ 
derung der Wahlordnung die Vodenreformvor⸗ 
lage durchbringen laſſen wird. 


+ * 
+ 


Der Verlauf der Sitzung. 


Premierminiſter Grabſti: Aus der Debatte des 
geſtrigen Tages kriſtalliſierten ſich zwei Stellungnahmen 
heraus. Der eine Teil der Abgeordneten macht die Re⸗ 
gierung für alles verantwortlich, während der andere 
neben der Regierung noch einen anderen Faktor als den 
Schuldigen ſucht. Den erſten Teil bilden die Abgeord⸗ 
neten, die hinter den Anträgen ſtehen, daß die Regie⸗ 
rung durch eine Sonderkommiſſion kontrolliert werden 
ſoll. Dies iſt aber nicht richtig. Richtiger wäre die 
Wahl einer neuen Regierung, die berichten könnte, 
worin die alte gejündigt hat. Ich bin nicht immer Opti⸗ 
miſt. Als ich zum letzten Budget peſſiimſtiſch war, 
wurde mir vorgeworfen, ich beeinfluſſe im ungünſtigen 
Sinne die Regierung. 

Der: Regierung wird vorgeworfen, daß ſie die Ab⸗ 
machung mit den Juden nicht halte. In zwei Monaten 
kann nicht alles gemacht werden. Die Regierung hat 
eine Reihe von Erleichterungen für die Juden im 
Programm, die ſie ohne Rückſicht auf die Abſtimmung des 
jüdiſchen Klubs ausführen werde. Es geht mir nicht 
um den jüdiſchen Klub ſondern um das jüdiſche Volk. 

Die Laſten der Vermögensſteuer können für einige 
Jahre in Teilzahlungen zerlegt werden. Die Milliarde 
muß nicht unbedingt in einem Jahre einfließen. 

Was den Zlotyſturz betrifft, jo hat die Regierung 
die Gefahr ſchon Ende 1924 geſehen, weswegen die 
Bemühungen um eine Anleihe eingeleitet wurden. Die 
Anleihen haben jedoch nur ein Drittel deſſen gebracht, 
was ſie bringen ſollten. Gegenwärtig iſt die Regierung 
bemüht, den Zlotyſturz aufzubeſſern, doch muß dies 
ſchrittweiſe geſchehen. Die Löſung der Wirtſchafts⸗ 
not darf nicht in der Abänderung der gegen⸗ 
wärtigen ſozialen Geſetzgebung geſucht werden. 
Die Mietslaſten ſind für das Volk zu groß. Die 
Kredite müſſen zur Belebung des Wirtſchaftslebens 
verwendet werden. Der Bankkrach wurde aufgehalten. 
Die Regierung bittet bei der Abſtimmung um eine klare 
Sprache. Wenn es Leute gibt, die es beſſer machen, ſo 
ſollen ſie die Verantwortung übernehmen. 

Abg. Bryl (Bauernbund) deckte eine Reihe von 
Mißbräuchen und Korruptionen auf. Die Regierung 
dürfe keine Vollmachten erhalten. In Polen regiert 
nicht Grabſki und nicht ſeine Miniſtern, ſondern die 
demoraliſierte und unfähige Bürokratie. Sein Klub 
werde gegen Grabſki ſtimmen. Auch werde der Bauern⸗ 
bund für die Sejmauflöſung ſtimmen, da ein Sejm mit 
einer deutlichen Mehrheit notwendig iſt. 

Es folgten hierauf die Abſtimmungen, über die 
wir eingangs berichten. 

Die nächſte Sitzung findet 


am Mittwoch, um 
4 Uhr nachmittags ſtatt. 


Janicki und Sokal ſollen 
zurücktreten. 


Wie wir hören, ſoll Arbeitsminiſter Sokal 
in den nächſten Tagen den Poſten des bevoll⸗ 
mächtigten Miniſters in Genf antreten, wes⸗ 
wegen er als Arbeitsminiſter zurücktreten wird. 

Auch der Landwirtſchaftsminiſter Janicki 
will zurücktreten. Er erklärte: „Die Boden⸗ 
reformvorlage habe ich im Seim durchgewürgt. 
Im praktiſchen Leben möge ſich ein anderer da⸗ 
mit quälen. A 
+ 


Seelenfang. 


Der „Piaſt“⸗Klub machte in einer Mitteilung be⸗ 
kannt, daß die Abgeordneten Poznanſki und Poſadſti 
aus der Brylgruppe ausgetreten ſeien und ſich dem 
„Piaſt“ angeſchloſſen haben. 

Gleichzeitig teilt die Brylgruppe mit, daß dies nicht 
wahr ſei. Die beiden Abgeordneten aber ſchweigen 


ſich aus. 


Der Steigerprozeß. 


Geſtern ſagte der Chef der politiſchen Polizei in 
Warſchau, Swolkien, aus, der erklärte, daß ſeiner Anſicht 
nach die Kommuniſten das Attentat nicht ausgeführt 
haben, da ſie in ihren Sitzungen den Terror ausſchließen. 
Seiner Anſicht nach wurde der Anſchlag von Ukrainern⸗ 
Nationaliſten begangen, doch iſt die individuelle Hand⸗ 
lung einer Einzelperſon nicht ausgeſchloſſen. 


„Ich habe nur zwei tolle 


Hunde erſchoſſen!“ 


ſagt Muraszko, der Mörder von Baginſti 
und Wieczorkiewicz. 

Der Prozeß gegen den Mörder von Baginjki 
und Mieczorkiewicz, den Oberpoliziſten Muraszbo, 
hat in Nomogrödek bereits begonnen. Die Sivil⸗ 
vertretung der Witwen der Ermordeten haben die 
Rechtsanwälte Duracz und Honigwill übernommen. 
Dorſitzender des Richterkollegiums iſt der Präſident 
des Bezirksgerichts Lucſan Bochwil. Die Anklage 
vertreten die Staatsanwälte Kudnicki und Kadusz- 
kiewicz. Die Derfeidigung des Mörders haben die 
Rechtsanwälte Szurlej und Niedzieljki inne. 

Nach Derlefung der Anblageabte erteilte der 
Vorjigende dem Angeklagten das Wort. Muraszbo 
bekannte ſich zur Tat, indem er erklärte: „Ich ge⸗ 
b ih zwei folle Hunde erſchoſſen 

abe. 


Der Dorſitzende rief den Angeklagten wegen 


dieſer Aeußerung zur Ordnung. 

Der Angeklagte erklärte, daß er in Sſowjet⸗ 
rußland ſchwer zu leiden hatte. Dann gab er einen 
Aeberblickh über ſeine Dienſtzeit in der Polizei. Er 
wies darauf hin, daß er in allen ſeinen Taten ſich 
ſtets von der Daterlandsliebe leiten ließ. Während 
der Ermordung der beiden kommuniſtiſchen Offiziere 
war er zudem noch in einem Suſtand größter Er- 
regung. 

Als erſter Seuge wurde Polizeiinſpebtor Kon⸗ 
rad Machiewicz verhört, der im Auftrage der Sen- 
tralbehörde die erſte Anterſuchung geleitet hat. Der 
Seuge ſtellte feſt, daß die Unterſuchung beine Schuld 
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der Gendarmerie diente, erſchoß er einen Soldaten 


daß auch die übrigen Optanten im Lande bleiben dürſ⸗ 


tigten, aber moraliſch nicht zu rechtfertigenden Aus? 


der Derwaltungsbehörden erwieſen habe. Nur der N 2 der Kranke 
Staroſt von Slupce hat ſich einiger Oernachläſſigungen A 1 It 9 d Opt t \ 9 die Kürzun 
f een nn Uſhaltung der antenausweiſungen. e 
er Staroſt von Stolbce ſtellte dem örder 223 en, daß ſi 
Muraszto ein gutes Seugnis aus. Er wies jedoch darauf Gegen 10000 der Ausweiſung unterliegende Reichsdeutſche bleiben in Polen. zuwenden 
er Menschen Si in 1255 den Eindruck eines Der polniſche Außenminiſter, Graf Alexan⸗ erſten Ausweiſung im Lande geblieben find, in 1 J na 
nerbojen Vlenſche a . der Skrzynſti, hat der deut auf welche die Einhaltung der Ausweiſung gleichfalls ge 
Die anderen Seugen waren Dorgeſetzte fowie | in en FEN 8 755 rin Anwendung finden dürfte. Zufammen handelt es nd | Aaluzynjti 
Kollegen, die ſich alle lobend über den Angeklagten 3 geteilt, daß die polniſche em 10 bis 11000 Perſonen. Beſchluſſes 
ausſprachen. Regierung beabſichtige auf die Ausweiſung der⸗ Es iſt zu begrüßen, daß es auf diplomatiſchem Verbände 
Sum zweiten Derhandlungstage ſtellten ſich 30 jenigen Optanten zu verzichten, die gemäß dem Wege endlich gelungen it, der mensch enun ware N Regi 
3 go erklärt Be Sßfe Hebel Wiener Vertrag am 1. November aus Polen Ausweiſung Einhalt zu gebieten. Es unterliegt keinem en 8. > 
1 e loc beben und daß auszuwandern hatten. Zweifel, daß auch die polniſchen Optanten in Deutſch⸗ unn 
Oerräter bez nadigt werden. Bls ich von der Be Ein dementſprechender Veſchluß des War: land nunmehr in 1 eee bleiben dürfen. ö ſprech Sride 
anadigung Baginſbie und Wieczorbiewiczs durch den | ſchauer Miniſterrats wird erwartet. “ Der 
een, hörte, ner ich en: ne Eh ER In der Breslauer „Volkswacht“ leſen wir zu ee d 
a ete, daß beide ausgetauscht werden Jollen, wollte Wie wir von maßgebender Stelle erfahre „dieſer Frage: N an 
— verrückt werden, denn ich betrachtete 805 als eine. delt es ſich bei der vorstehenden e 28 „Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hatte eine Abtellunn 
chande für Polen. Ich bam nach Stolbce, um die 2600 Perſonen, die für Deutſchland optiert haben und längere Beſprechung mit dem polniſchen Geſandten in 1205 
zwei Schurken zu ſehen, ſah aber nicht Geſichter die im Umtreiſe eines Jeſtungesragons von 10 Kilos Berlin über die Frage der Optantenausweiſung, in 2 ub iet 
Jondern Schnauzen. t daß M in üb metern oder in den Grenzgebieten wohnhaft find. Die deren Verlauf Dr. Streſemann betont habe, daß Polen 5 Uhr, fin 
Ein Seuge jag 5 5 urgszko ein über- nbrigen Optanten find darin noch nicht enthalten. keinen ſtärkeren Beweis ſeines Friedens willens Abc des? 
reizter unberechenbarer Menſch ſei. Ein anderer Nachdem ſich die polniſche Regierung jedoch nun geben und nicht beſſer dem Geiſte von Locarno en-. geordne 
Seuge ſtellte feſt, Muraszto jei Sadiſt. Als er in endlich zu dieſem Schritt entſchloſſen hat, ift anzunehmen, ſprechen könne, wenn es der juriſtiſch vielleicht berech⸗ ung, weit 


der Arbeit: 


während der Eskorte. Einem Deſerteur rafierfe er ten. In ; 16f 90 
1 5 Polen befinden ſich noch gegen 8000 Grund, weiſungspolitik ein Ende mache. Her: 
an nd e ae der Arzt den Schädel wieder beſitzer, die gemäß den Beſtimmungen am 1. Juli 1926 Die Verhandlungen haben alſo gefruchtet und en Beam 
N auszuwandern hätten. Auch -find in Polen noch Ber: Srrzynſki hat zugeſichert, dem Wunſche Streſemanns de. id 
W ird Köl ne t ſonen wohnhaft, die aus verſchiedenen Gründen bei der nachzukommen. 0° 
Ein erben e CFC. TE ET DET TE Be nd ihn 

* . ” . » gi un 
Vor einem Notenwechſel zwiſchen Berlin Tſchitſcherins Reiſe nach Paris Der griechiſch⸗bulgariſche Venue 
5 und London. : „beit 1 1 1 malbet, Ticiticherin habe wäh-| Konflikt. Arbe 
en h EN i thaltes in Berlin an Briand die | ehält 
i b igen Berliner Minifterbefpre- enn ee D 2 Der griechiſche Geſandte forderte von Bulgarien 
r über die Ergeb- Sal f 0 ar BR 15 e 15 1 0 Genugtuung für die Grenzüberfälle der Bulgaren. Die . 
niſſe von Locarno ift vollkommene Einſtimmigbeit der na Sſowjeiregi 5lten fel b 2: F mere EN nerk y 2 bulgariſche Regierung antwortete, daß in dieſer Ange Bezirksger 
Kabinettsmitglieder dafür erzielt worden, daß die 115 t 0 ich ni ne ; S rel daß Sicht legenheit am Sonntag eine Sitzung des Völkerbundes landen 
Räumung der Kölner Sone volltommen unabhängig ſcherin m allen 5 112 nach Paris ſtattfinden werde, die über die Angelegenheit entſcheiden Der Kredi 
bom Sicherheitepakte geregelt werden müſſe. Wie ßomme. Das Blatt will erfabren haben, daß dieſe „ Pfandbrie 
die Blätter melden, ſteht in der Entwaffnungsfrage, Zuf on ft, falle fi ſtandeb t. icht d Die kriegeriſchen Handlungen wurden unterbrochen. valoriſiert 
die ja mit der Räumung der Kölner Sone aufs engſte Eh Nate 8 8 Ich 05 He bar N n "hab ) f en Chamberlain fährt am Sonntag des griechiſch⸗tür⸗ 00 prozen 
zufammenhängt, ein neuer deutſch-engliſcher Noten- d ern fi ch Olf den 911 Finn 15 Nabſch denen Alge tiſchen Konflikts wegen, zu der Völkerbundſitzung nach Heute 950 
wechſel bevor. Die deutſche Regierung will in dieſem 9 Paris. 5 ö 3 1 Sta 
Briand hat beſchloſſen, die Völkerbundſitzung für 


Motenwechjel zum Ausdruck bringen, daß fie einen 


meiner Fragen bejchränten werde. 


Mu verzeich 


weſentlichen Teil der Weſtforderungen der letzten Montag Nachmittag einzuberufen. 1 a 144 Kinde 
Entente-Entwaffnungsnote als erfüllt anſieht. Die “ “ Die letzten Nachrichten beſagen, daß die Griechen, in diefer ; 
Haltung der deutſchen Regierung, die in der Note Die „Abrüſtung“ marſchiert. nog ves Verſprechens den Kampf wieder aufgenommen | "dr; 
zum Ausdruck kommt, wird von Det . Ein neues Aushebungsgeſetz in Amerika. haben. Patrica iſt von den Griechen beſetzt worden. Hoſpitäler 
e, ich eine Abrtunge- | | een zu 
Geiste der Verträge in Locarno in Beiner Weiſe zu | Fonferenz zuftande zu bringen. Dieſe Bemühungen L okales 
bereinbaren ift ab d die ge. der bene Staaten jedoch u a7 4 5 
x nicht davon ab, jelbjt zu rüjten. m neue Unterſtützungen für die arbeits? 
2 Nach der Londoner „Morning Poſt“ ſoll dem loſen Handelsangeſtellte. Am Donnerstag weilte 
N Deutſchland und die Locarno⸗ Waſhingtoner Kongreß in' der kommenden Seſſion | eine Delegation der arbeitsloſen Angeſtellten in War- 
f vertra e ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der in Kriegs- ſchau, um weitere Unterſtützungen zu erwirken. Die 
9 5 x zeiten automatiſch die geſamte männliche Bevölkerung Delegation konferierte mit den Abg. Kronig, Ziemiecki 
In der letzten Sitzung der Außenkommiſſion des des Landes mobiliſieren würde. Mach dem Entwurf und Harasz, die es verſprachen, bei den Behörden wer 
Reichstags erklärten die gemäßigten Voltsparteiler, ſollen alle Männer zwiſchen 18 und 48 Jahren auf- gen Beſchleunigung der Auszahlungen zu intervenieren. 
die Demokraten und die Sozialdemokraten, daß fie für | gefordert werden, ſich in entſprechende Liſten einzu- Die Abgeordneten verſprachen, ſich auch der Angelegen⸗ Sta 
die Locarnoverträge ſeien, für die Ratifizierung aber ſchreiben. Don dieſen werden alle Männer zwischen | heit des Aufhaltens der Exmiſſionen für die Arbeits? Heute a 
nur dann ſtimmen werden, wenn dies auch die Natio- | 18 und 30 Jahren zur Muſterung herangezogen. lofen, der Mietserhöhungen und der Lolalſteuet ende 
naliſten tun werden. 3 Ausnahmen werden nicht bewilligt. Männer, die | anzunehmen. er 
Die Nationaliften wurden ſomit an die Wand ge⸗ | aus Gewiſſensbeſchwerden oder infolge Eörperlicher Der Streit mit den Krankenkaſſenbeamten. ſtellte 5 
drückt und werden wohl oder übel, in den harten Stein | Mängel zum Kampfe nicht geeignet ſind, würden in Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz det 14. N 595 
beißen müſſen. Induſteie und Landwirtſchaft verwendet werden. Beamtenverbände und des Vertreters der Verwaltung nn 
::: ß ̃ ů ͤ f. PUò⁴m ... Vmnd STERNEN NE IEATEHARENENBIE TOT ZPO BGE ak AORELSIRREDERCOETES ER N 
| iſt, wer vergißt, was nicht mehr zu ändern ifı.“ Das Geſtalt von einigen Ddreifielligen Bantnoıen. Sie behaup* 
; heißt alſo, er gibt feine Einwilligung unter einer | tet, es ſei das Erbteil von Ruths verſtorbener Mutter. 
Und dennoch ++ Bedingung.“ a Na, laſſen wir die Tochter in dem guten Glauben. 15 
Roman von Hans Reis. „Und die iſt?“ Ruth tft dieſe kleine Summe jedenfalls ein großes Glu 
Feuc berbblen.) „Er fordert von Ruth, daß fie jetzt und in Zukunft, denn es muß entſetzlich peinlich für fie fein, ſich jedes 
F jegliche Anſprüche an das Vaterhaus aufgibt, daß fie nie- Paar Hanoſchuhe vom Bräutigam bezahlen zu laſſen! 
1 (33. Fortſetzung.) mals — ſel's im Glück oder im Unglück — auf den a iſt es 85 auch. Trotzdem... Ste lig leur u 
f - 5 „Na, na, nur immer raus mit der Sprache. e be 
Und ich für meine Perſon, ich ſegne ihn ein dito; Gedanken kommt, ſich ihrer Angehörigen zu eee F ſchon denen was e agen Wollen Die 
wird mir doch dadurch Gelegenheit gegeben, wieder Mit einem Worte, fie ſoll ſich loslöſen von der Vergan 
einmal ungeſtört mit Ihnen, mein gnädiges Fräulein, genheit. Als Ruth Dohlen foll ſie vergeſſen, daß jemals „Trotzdem geht fie mit dem Gelde, das mir Dohlen 
zu plaudern. Und damit wir nicht, wie gewöhnlich bei | eine Ruth Maraum ex ſilert hat.“ für ſie eingehändigt hat, durchaus nicht haushälteriſch um. Alla 
unſeren Debatten, die Haupiſache vergeſſen, jo, will ich lieber „Eine harte Bedingung — von einem Vater!“ sea, das 5 ein alter Familtenfehler der mee ſtreikender 
letzt gleich die Kardinalfrage anſchneiden. Bitte, lächeln Der Amtsrichter zuckte die Achſeln. Die Leuichen haben es non jeher peinlich empfunden, DA die Acbeit 
3 ; das Geld rund war. Allerdings ift Ruth, foviel ich weiß, 1 
Ste nicht fo ungläubig! Setzen Ste vielmehr eine feier „Ja, was wollen Sie? Es iſt fo zlemlich das, | nie erſte weibliche Vertreterin, die ihrem N in dieſer aſſen. 
uche Miene auf, denn diesmal komme ich trotz meiner | was ich annahm, daß er auf meinen Brief antworten Bezieh E 3 18 09 ee il. 
zweihundertſechzig Pfund als eine Art Friedenstaube mit | würde, Mein Ontel ift ein Eiſenkopf. Da gibt’s nichts if 11 1095 Re a pe 85 Rennen lesen feldern v 
dem Delzweige in der Hand angeflattert.“ Halbes, keine Zugeltändnäffe: Du ſoliſt, du mußt, und Hoffer nd an dee eaten gamer Ane rängten 
5 RR 8 ) immerhin etwas zweifelhaften Vorzug ihrer Ahnen ab, 8 
| Steffie konnte in der Tat ein Lächeln nicht unter dabei bleibt's. Von dem, was er für recht und billig ſonſt könnte das für dieſen Ebebimmel der erste Anlaß urde zu 
dricken, denn der Amtsrichter hatte ſich in den letzten erkannt hat, weicht er nicht um ein Jota ab, und ſollte zu einem rechtschaffenen Gewitter werden. Ihr Dohlen, N Uno 
Wochen fo oft genötigt geſehen, in ihrer kleinen Wohnung er auch ſelbſt darüber zu Grunde gehen « anäbiges Fräulein, den Sie mir fo 1 1 5 haben, hat alte dun 
zu erſcheinen, um — wie er ſagte — böchſt wichtige Das Schreiben des Präſtdenten iſt an Ruth ge f Ihm Mac — 
5 75 8 letzt auch mein ganzes Herz gewonnen. Ich ftellte ih Dit 
Sachen zu beſprechen, daß fie über die tatſächliche Bedeu- richter?“ als Beäu'igam meiner Kuſine und in Anbetracht der Ver at, und 
tung dieſer Beſuche unmöglich noch im Zweifel ſein konnte. „O nein! Da kennen Ste ihn wahrlich noch ſchleche. häliniſſe Geldmittel zur Verfügung unter dem Hinweis, daß und Der 
Ä Für diesmal ſchien fie ihm Unrecht getan zu haben; | Er ſchreibt natürlich an mich und zwar nach Möglichkeit | er mir das Geld ja ſpäter, wenn er das glänzend dotierte Hä flößz 
denn fie ſah mit Verwunderung, wie er höchſt umftändli | kurz und förmlich. Hier aber — er zog ein zweites Ku-. Engagement in Berlin angetreten habe, zurückerſtatten N nd tie 
An allen Taſchen kramte, um ſchlteßlich aus der, die er vert aus der Taſche — haben wir noch einen Betef von könne. Er aber lehnte mein Anerbieten ebenfo liebenswürdig daß fi eff! 
zuerſt durchſucht hatte, ein großes, ſteiſes Kuvert zutage | der guten Tante Hedwig, gleichfalls an mich gerichtet, wie beſtimmt ab. Und die Art, wie er feine Weigerung noch 20 
zu fördern. Mit der Miene eines Triumphators hielt er | denn der menſchenfreundliche Vater hat ihr verboten, an | motivierte, war fo famos, jo ganz kavaltermäßig, da ur 5 | 
ihr es entgegen. £ Ruth zu ſchreiben. Ste teilt mir — beziehungsweiſe ihrer ich nur fagen kann: Hut ab vor dem Manne!“ — — an Ars | 
5 e alten Herrn! Nichte — darin mit, daß fie in Zukunft dem Befehl des In den nächſten Tagen machten Ruth und Steffie Anglt 15 
5 Ken 5 denten Brälidenten entsprechen und jegliche Verbindung mit Ruth | Häufig Einkäufe. Wenn es feine Zeit erlaubte, begleitete und in 
5 „Beibhaftig. 4 aufgeben wird. auch Dohlen die beiden Damen. Ihr Weg führte ſie dann Da 
& „Er hat ſelbſt geihrieben? Er gibt feinen Segen? Dühren fuhr fort: in Wäſchemagazine, Modehandlungen und Möbelgeſchäfte. und fie 
5 „Nee, das nu gerade nich „Im übrigen aber wünſcht Tante Hedwig ihr viel | In den letzteren kaufte Ruth Decken und Deckchen, Kiſſen⸗ 7 Die 
I. „Ich wollte jagen, feine Ein villigung ?* Glück und Segen für die Zukunft und als ebenſo prat- | Kelle, Vortieren, japanifhe und chineſiſche Sachen, alles nahme de 
Fi „Na ja — ſo ziemlich. Er ſtellt fi auf den meiner | tifhes wie gutmütiges Frauenzimmer ſchickt fie ihr auch] bunt durcheinander. fie, „M 
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An. 155. 


e Kürzung der Gehälter durch den Abzug der Ver⸗ 
ſcherungsbeiträge Die Vertreter der Verbände erklär⸗ 
ten, daß ſie grundſätzlich gegen den Abzug nichts ein⸗ 
Auwenden haben, es ihnen jedoch darum geht, daß die 

ung der Kaſſe den Beamten die neuen Lohn⸗ 
bedingungen dreimonatlich kündigen müßten. Da Herr 
Felchen erklärte, in bezug auf eine Reviſion des 
HBeſchluſſes keine Vollmachten zu beſitzen, wollen die 
£ Verbände den Gerichtsweg beſchreiten. b 
Regiſtrierung arbeitsloſer Angeſtellten. Am 
ontag beginnen weitere Regiſtrierungen der arbeits⸗ 
dosen Handelsangeſtellten im Arbeitsloſenkomitee, Aleje 
osciuszki 21. Die regiſtrierten Perſonen erhalten ent⸗ 
sprechende Legitimationen. b 
Der Vorſitzende des Internationalen Ver⸗ 
es der Kinderfürſorge, der öſterreichiſche Ab⸗ 
geordnete und Redakteur der Wiener „Arbeiterzeitung“, 
Mar Winter, trifft am Mittwoch als Gaſt der Lodzer 
Abteilung der Arbeiterkinderfürſorge in Lodz ein. 


Mieterverſammlung. Morgen, nachmittags um 

4 Uhr, findet auf dem Waſſerringe eine Mieterverſamm⸗ 

lung des Vereins „Lokator“ ſtatt. Sprechen werden die 

Abgeordneten Ziemiecki und Michalak über die Einſtel⸗ 

lung weiterer Mietserhöhungen und der Exmiſſionen 
der Arbeitsloſen ſowie über die Quartierſteuer. 


Herr Groszkowſti in Nöten. Da der Magiſtrat 
den Beamten noch nicht die Gehälter ausgezahlt hat, 
wandte ſich eine Delegation der Beamten an Groszkowſki 
mit der Forderung, die Gehälter wie am ſchnellſten aus⸗ 
un en. Sie begründeten ihre Forderung damit, daß 
e und ihre Familien in Not ſeien und auf die Aus⸗ 
Zahlung unbedingt beſtehen müßten. Nach längeren 
eratungen erklärte Vizepräſident Groszkowſti, daß der 
agiſtrat nur 100 000 Zloty beſitze, die er zur Zahlung 
der Gehälter verwenden werde. (b) 
5 Der Krieg um die Aufwertung der Pfand⸗ 
5 miele. Geſtern fand in der Handelsabteilung des 
ezirksgerichts ein Prozeß wegen Feſtſetzung des Rechts⸗ 
zuſtandes der Hypothekenbeſitzer zum Kreditverein ſtatt. 
er Kreditverein zahlt für Hypotheken in Geſtalt von 
Pfandbriefen, die jedoch nur in einer Höhe von 13% 
00 bert ſind während die Hypothekenbeſitzer volle 
prozentige Bezahlung fordern. Das Urteil wird 
eute verkündet werden. 

Statistik. Im September hatte die Krankenkaſſe 
du verzeichnen: 369 Todesfälle ihrer Mitglieder, davon 
4; inder im erſten Lebensjahre. Totgeboren wurden 
N dieſer Zeit 13 Kinder. 
| Im September hatte die Kaffe 944 Kranke in 

Sofpitälern untergebracht. In den dentiſtiſchen Kabi⸗ 

netten wurden den Verſicherten 2552 Zähne entfernt. (b) 

4 Die geſtrigen Marktpreiſe. Butter 4.20 bis 
40 „Sahnenbutter 4.50, Eier 2.—, Käſe 1.50, Hühner 
12 is 7 Enten 4.— bis 63 Gänſe 9.— bis 
—, Puten 13.— Zloty. (p) 
N 1 er neue Schulkurator, Herr Owinſki, hat 
ern Aufruf an die ihm unterſtellten Aemter und die 
Lehrerſchaft gerichtet, in dem er zur Arbeit auffordert, 
e er in erſter Linie von ſich ſelbſt fordern wird und 
durch die er die Brücke zwiſchen ſich und ſeinen Unter: 
gebenen herſtellt. (b). 
5 Städtiſches Theater. Uns wird geſchrieben: 
eute um 3,30 Uhr wird „Uciekla mi przepiöreczka“, 
abends „Nie-Boska komedja“ gegeben. 
4 stell Eine: Veranstaltung der arbeitsloſen Ange⸗ 
ellten. Das Arbeitsloſenkomitee veranſtaltet am 
„November um 9 Uhr abends, im Lokale des Commis⸗ 


2 ’ 


Der Tunnel, 


Roman von Beruhard Kellermann. 
(51. Fortſetzung.) 


Die Stollen waren in Ordnung gebracht, die Inge⸗ 
Mieure befuhren regelmäßig die Strecke. 
Die Arbeit aber ſtand ſtill. 


IX. 


lle nen Arbeiter. Er gab ihnen drei Tage Bedenkzeit, 
91755 ebeit wieder aufzunehmen, andernfalls feien fie ent» 


Felder Ungeheure Verſammlungen fanden auf den Schutt⸗ 
Pang, von Mac Cuy ſtatt. Sechzigtauſend Menſchen 
5 1 en ſich Kopf an Kopf, von zehn Tribünen (Waggons) 

* 775 gleicher Zeit geſprochen. 

Aalte d Unaufhörlich ſchallten die gleichen Worte durch die 
ae unſtige Ottoberluft: der Tunnel — der Tunnel — 
dlkat Karafırophe — dreitauſend Mann — das Syn⸗ 

1 ‚ a wieder der Tunnel — der Tunnel . 

r Tannel hatte dreitaufend Menſchen verschlungen 

den Arbeiterheeren Schrecken ein! Wie leicht 

bit drinnen in der glähenden Tiefe verkohlen 
können — und wie leicht war es möglich, 
hnliche Kataſtrophe, eine größere vielleicht 

Der Tod konnte auf noch gräßlichere Art 
Sie ſchauderten zuſammen, wenn ſie 

griff dachten. Eine Maſſenangſt trat ein. Diefe 

und in E auf die Bauſtellen auf den Azoren, Bermudas 

; Das uropa über. Auch dort ruhte das Werk. 

und ſchiate 8 hatte einzelne Arbeiterführer gekauft 

ru en lie auf die Rednertribünen. 

nahme der sn traten für die ſofortige MWiederauf- 
fie, t beit ein. „Wir ſind ſechzigtauſend!“ ſchrien 

gen andern Stationen und Nebenwerken find 
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Allan veröffentlichte eine Bekanntmachung an die in die Richtung der Arbeiterkolonien und ſchrien: 


5 Krankenkaſſe, Kaluzynſki, ſtatt. Es handelte ſich um] vereins, Aleje Kosciuszki 21, ein Tanzvergnügen, deſſen 


Einnahme zur Unterſtützung der Kaſſe für plötzliche 
Hilfsfälle beſtimmt iſt. Das Komitee macht auf die 
Veranſtaltung ſchon heute aufmerkſam. 

Der Zloty wird in Paris nicht notiert. Die 
polniſchen Arbeiter in Frankreich, die ihre Erſparniſſe 
nach Hauſe überweiſen wollen, werden ſo zum Vorteil 
der Pariſer Bankiers geſchädigt. Und dabei gibt es in 
Paris vier polniſche Banken. — Schöne Bundesgenoſſen! 

Eröffnung des Flugverkehrs zwiſchen Lodz 
und Warſchau. Das erſte Flugzeug hat geſtern Lodz 
um 3 Uhr nachmittags verlaſſen. Die Reiſe dauert 
durchſchnittlich von 45 bis 60 Minuten. Der Preis für 
eine Fahrt beläuft ſich auf 30 Zloty. i 

Der heilige Bürokratius. Der „Expreß Wie⸗ 
czorny“ berichtete geſtern, daß er im Beſitze eines Zah⸗ 
lungsbefehls des Finanzamtes iſt, wonach ein Steuer⸗ 
zahler einen Groſchen zu zahlen hatte. Da der 
Steuerzahler in Zgierz wohnte, hat ſich ein ſpezieller 
Beamter nach dorthin begeben, um das Inkaſſo zu be⸗ 
ſorgen. Die Eintreibungskoſten betrugen einen Zloty 
ſodaß der Zahler zuſammen 1 Zloty und 1 Groſchen 
zu zahlen hatte. 

Der Amtsſchimmel wiehert! 

Er wollte nicht dienen. Ein gewiſſer Sender 
Hamburger aus Warſchau kam nach Lodz und ſtieg in 
einem hieſigen Hotel ab. Als man ſeinen Paß zum 
Einmelden gab, wurde die Fälſchung des Militärbüch⸗ 
leins feſtgeſtellt. Hamburger wurde zur Verantwortung 
gezogen. p) 

Dokumentenfälſchung. Vor dem Bezirksgericht 
hatte ſich geſtern der bereits vorbeſtrafte Joſef Barczyn⸗ 
ſki zu verantworten, der angeklagt war, in ſeinem Paß 
den Anfangsbuchſtaben ſeines Namens von B. in D. 
und das Geburtsjahr von 1902 in 1904 abgeändert zu 
haben. Er wurde zu einem Jahre Gefängnis ver⸗ 
urteilt. p) 

Die Dummen werden nicht alle. Ein Schwin⸗ 
deldoktor machte ſeit längerer Zeit er n Dörfer in 
der Lodzer Wojewodſchaft unſicher. Er gab ſich als 
Profeſſor der Jagielloniſchen Univerſität aus. Die 
Bauern fielen auf ſeine Betrügereien hinein, ließen ſich 
unterſuchen und Rezepte ausſchreiben. Er ſelbſt führte ſtets 
eine Arznei bei ſich, die er an die Kranken verkaufte. 
Als Honorar ließ er ſich Eier, Butter und Hühner geben. 
Nun legte die Polizei dem Wunderdoktor das Handwerk. 
Der Univerſitätsprofeſſor ſtellte ſich als ein gewöhnlicher 
Betrüger, namens Franciszek Woſik, heraus. p 

Der einfältige Wächter. Der Beſitzer der 
Strumpfwirkerei in der Gdanſkaſtraße 57, Grynoch, 
ſchickte ſeinen Haus wächter Joſef Kaczmarek nach der 
Nowomiejſkaſtr. 11, um im Geſchäft von Wiener ein 
Päckchen Strümpfe abzuliefern. Da es bereits nach 
7 Uhr war, ſo war das Geſchäft ſchon geſchloſſen. Vor 
dem Geſ ſchäft ſtanden jedoch zwei Burſchen, die Kacz⸗ 
marjfi erklärten, daß fie auf ihn warteten. Kaczmarſki 
überließ ihnen daher das Päckchen gegen Quittung. Als 
Grynoch die Quittung las, glaubte er ſeinen Augen 
nicht. Die e enthielt in deutſcher Sprache die 
Worte: „Kannſt mir gut ſein“. Natürlich waren die 
Strümpfe verſchwunden. (p) 

Eine Hebamme ſtirbt am Bette der Wöch⸗ 
nerin. Die 60jährige Hebamme Olga Czerniakow, 
wohnhaft in der Nawrotſtr. 39, wurde zu einer Entbin⸗ 
dung nach der Miedzianaſtr. 11 gerufen. Gegen 12 Uhr 
traf die Hebamme ein und nahm ſich ſofort zur Arbeit, 
da die Niederkunft bereits bevorſtand. Trotz der größten 
Anſtrengung konnte die Hebamme nicht intenfiv arbeiten. 


wir ́:i TTT —— Der Winter ſteht vor der Tür! 
Wo wollen wir hin? Wir haben Frauen und Kinder. 
Wer wird uns zu freſſen geben? Wir werden ſämtliche 
Löhne des ganzen Arbeitmarkies drücken und man wird 
uns verfluchen!“ Das ſah jeder ein. Sie wieſen auf die 
Begeiſterung hin, die man dieſem Werke entgegengebracht 
habe, auf das gute Verhältnis zwiſchen den Arbeitern und 
dem Syndttat, auf die relativ hohen Löhne. Im „Feg⸗ 
feuer und in der „Hölle hat mancher feine fünf, ſechs 
Dollar täglich verdient, der ſonſt kaum zum Schubputzen und 
Straßenkehren taugte. Lüge ich oder nichr ?“ Ste deuteten 
„Seht 
eure Häuſer, eure Gärten, eure Spielplätze. Bäder habt 
ihr und Leſehallen. Mac hat Menſchen aus euch gemacht 
und eure Kinder wachſen rein und geſund auf Geht nach 
Neuyork und Chikago und die Wanzen und Läufe freſſen 
euch auf.“ Sie betonten, daß ſich in ſechs Jahren kein 
größeres Unglück ereignet habe und die allergrößten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln vom Syndikat ergriffen werden N 
um einer zweiien Kataſtrophe vorzubeugen. 

Dagegen war nichts zu ſagen, nein! Aber plötzlich 
kam die Angſt wieder über fie und keine Worte der Welt 
konnten etwas ausrichten. Man ſchrie und pfiff und be⸗ 
warf die Redner mit Steinen und erklärte ihnen ins Ge 
ſicht hinein, daß ſie vom Syndikat beſtochen ſeten. 

„Niemand ſoll mehr eine Hand rühren für den ver⸗ 
fluchten Tunnel! Das war der Tenor der übrigen Red⸗ 
ner. „Niemand!“ Und ein donnernder Beifall, der mei⸗ 
lenweit hörbar war, drückte die allgemeine Zuftimmung 
aus. Dieſe Redner zählten alle Gefahren des Baus auf. 
Sie ſprachen von all den Opfern, die der Tunnel ſchon 
vor der Kataſtrophe gefordert hatte. 1800 rund in ſechs 
Jahren! War das nichts? Dachte niemand an die 1800, 
die überfahren, zerſchmettert, zerdrückt worden waren ? Sie 
ſprachen von der „Beuge“, an der Hunderte wochenlang 
gelitten hätten und manche ihr ganzes Leben lang leiden 
Würden. 

„Mac ift durchſchaut!“ heulten dieſe Redner. (Zum 


Muraszko. 


Ihre Nervoſität übertrug ſich auch auf die Kranke, die 
in fürchterlicher Weiſe vor Schmerzen ſtöhnte. „Rettet 
mich, rettet mich!“ rief die Kranke. Als die Hebamme 
der Kranken eine Erfriſchung reichen wollte, ſtürzte ſie 
vor dem Bett zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt 
konnte nur noch den Tod der Hebamme feſtſtellen. Der 
Tod iſt infolge Herzſchlag eingetreten. 

Der Storch im Polizeikommiſſariat. Die 
aus Pabianice ſtammende Juljanna Chmielewſka weilte 
vorgeſtern in Lodz, wo ſie in der Straße einen Schwäche⸗ 
anfall erlitt. Die Chmielewſka wurde von einem Bolt: 
ziſten nach dem Polizeikommiſſariat gebracht, wo ſie 
bereits nach 20 Minuten einem Kinde das Leben 
ſchenkte. Mutter und Kind wurden nach einem Spital 
gebracht. (p) 
Selbſtmordverſuch. Abram Cymbal, Kielbacha 
Nr. 3, trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine giftige 
Flüſſigteit und wurde nach dem Krankenhaus in der 
Drewnowſkaſtraße gebracht. (p) 

Kohlen vergiftung. Die Einwohner des Hauſes 
in der Waclawaſtr. 9 bemerkten, daß aus der Wohnung 
einer gewiſſen Tekla Wierzbicka Gas ſtröme. Sie ließen 
den Hauswächter kommen, der die Tür aufbrach. Im 
Bett lag die Wierzbicka. Sie war beſinnungslos. Ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft, der die Wierzbicka nach 
dem Spital brachte, ſtellte Vergiftung durch Kohlengas 
feſt, das aus dem ſchadhaften Ofen herausſtrömte. 

Großſtadtbild. Jan Malgoſik und Stanislaw 
Babifiaf, zwei bekannte Meſſerſtecher, ſpielten Karten. 
Malgoſik verſpielte. Zuerſt das Geld — 200 Zloty, 
dann die Beute von 14 Diebſtählen, die er ausführen 
ſollte und ſchließlich die Braut — für drei Tage. Er 
wollte aber immer noch weiter ſpielen. F. weigerte ſich, 
worauf ihm M. vorwarf, die Hände präpariert zu ha⸗ 
ben und dadurch falſch zu ſpielen. Als Fabiſiak die 
Hände auf den Tiſch und übereinander legte, zog M. 
ein Meſſer hervor und nagelte damit die Hände an den 
Tiſch an, worauf er F. abohrfeigte. Geſtern EEE VE :::: ...... TED RR 


Teil waren ſte von den Schiffahrtsgeſellſchaften bestochen 
die die Vollendung des Tunnels möglichſt hinaus ſchie ben 
wollten.) „Mac tft kein Freund der Arbeiter! Nonfens 
und Lüge! Mac ift der Henker des Kapitals! Der größte 
Henker, den die Erde je rug! Mac ift ein Wolf im 
Schafspelz! 180 000 Mann beſchäftigt er! 20.000 in feiner 
hölliſchen Arbeit niebergebrochene Menſchen pulli er jähr⸗ 
lich in feinen Hoſpuälern auf, um fie darn zum Teufel 
zu jagen — Krüppel, fertig für immer! Mögen ſie auf 
den Straßen verfaulen oder in Alylen verrecken, Mac ift 
das egal! En ungeheures Menſchen material hat er in dieſen 
ſechs Jahren vernichtet! Schluß! Mac ſoll ſehen, woher er 
Leute bekommt! Er ſoll ſich Schwarze aus Afrika kommen 
laſſen. Sklaven für feine ‚Hölle — er ſoll die Sträflinge 
und Zuchthäusler von den Regierungen kaufen! Sehr euch 
die Reihe von Särgen da drüben an! Zwei Kilometer 
lang iſt die Reihe, Sarg an Sarg! Eniſcheidet Euch!“ 

Toſen, Toben, Heulen! Das war die Antwort. 

Tagelang tobte der Kampf in Mac Cuy hin und 
her. Tauſendmal wurden dieſelben Argumente Boiebergolls 
für und wider, 


Am dritten Tage ſprach Allan ſelbſt. 


Er hatte vormittags Maud und Edith eingeäſchert 
und am Nachmittag — noch betäubt von Trauer und 
Schmerz — ſprach er ſtundenlang zu den Tauſenden. Je 
länger er ſprach und je lauter er durch das Sprachrohr 
ſchrie, deſto mehr fühlte er ſeine alte Kraft und ſeinen 
alten Glauben an ſein Werk zurückkommen. 

Seine Rede, die von meterhahen Plakaten angekün⸗ 
digt worden war, wurde gleichzeitig an verſchiedenen Stel⸗ 
len des Schuttfeldes in deutſcher, franzöſiſcher, italieniſcher, 
ſpaniſcher, polniſcher und ruſſiſcher Sprache ausgeſchrien. 
In hunderttauſenden von Exemplaren wurde ſie über den 
Erdball geſchleudert. Sie wurde zur ſelben Stunde in 


ſieben Sprachen in Bermuda, Azora, Finisterra, Bis koya 
durch das Sprachrohr über die Arbeiterheere aus getutet⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Malgofit dieſes Vergehens wegen vom Bezirksgericht 
zu einem Jahre Gefängnis verurteilt. 


Die Gratiskinobilletts für die Leſer 
der „Looͤzer Volkszeitung”. 


Während der am Freitag Vormittag in der 
Redaktion der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer 109, in 
Anweſenheit von Zeugen vorgenommenen Verloſung der 
Gratiskinobillets für das Theater „Nowosci“ gewannen 
nachſtehende Leſer: 


Würſch, Wisnera 24 
Domke, Rußka 20 
Relbert, Przejazo 25 
Roch, Cymera 18 
Wanik, Nowo⸗Panſka 154 
Marſchkowſki, Wulczanſka 252 
Scheintor, Kochanowſkiego 21 
Goltz, Wulczanſka 158 

Scholl, Rzgowſka 65 
10. Kurtz, Piotrkowſka 41 

Den vorgenannten Leſern werden durch die Zei⸗ 
tungsausträger Eintrittskarten für das Lichtbildtheater 
„Nowosci“ eingehändigt, die zur Benützung des 1. Platzes 
berechtigen. a 


nne 


„Lodzer Volkszeitung.“ 


Sport. 


Aufruf an die Mitglieder aller Lodzer 
Turnvereine. 


Uns wird geſchrieben: Der von Vertretern aller 
Lodzer Turnvereine gewählte Gründungsausſchuß hat die 
ihm übertragenen V rarbeiten beendet und ladet hierdurch 
die aktiven und pafliven ſowie Ehren⸗ und Protektions⸗ 
mitglieder aller Lodzer Turnvereine und der ihnen ange⸗ 
ſchloſſenen Sportabteilungen zu einer allgemeinen Verſamm⸗ 
lung ein, die am Sonntag, den 25. Oktober, um 4 Uhr 
nachmittags, in der Turnhalle an der Zakontnaſtr. 82 1a» 
gen wird. Die Verſammlung hat den Zweck, die Milglie 
der der ſechs Lodzer Turnvereine und zw. „Aurora“, 
„Dombrowa“. „Eiche“, „Kraft“, „Lodzer Sport- und Turn. 
verein“ und „Radogoszcez“ mit den Vorarbeiten und Richt⸗ 
linien zur Gründung eines einzigen, doch in Abteilungen 
in den verſchiedenen Stadteilen zerlegten Turnvereine in 
Lodz, in dem auch die anderen Sportzweige ihren Platz 
behalten ſollen, bekannt zu machen. Die Verſammlung hat 
einen rein aufklärenden Charakter und bleibt es den einzel⸗ 
nen Vereinen anheimgeſtellt, ſich daheim bis zu einer ſpä⸗ 
teren Gründungsverſammlung in allen die Vereinigung bes 
treffenden Fragen ſchlüſſig zu werden. 

Der morgige Sonntag iſt für die Geſchichte des Lodzer 
deutſchen Vereinsweſens und für die der Lodzer Turnvereine 
insbeſondere ein ſo bedeutſamer Tag, daß es kein Anhänger 
dieſer Vereine verſäumen darf, morgen in der Turnhalle 
an der Zakontnaſtr. zu erſcheinen. 


Der Gründungsausſchuß. 


/ 


Mord wegen Kündigung des 
Zimmers. 


In Budapeſt hat der Schneidergehilfe Stephan 
Babay feine Quartierfrau, die ſechzig Jahre alte 


Witwe Francisba Eiſele, im alten Blocksbergviertel. 


durch Maſſerſtiche getötet. Er verübte den Mord, 
weil die Eiſele ihm fein Simmer gebündigt hatte. 
Mach der Tat ging Babay auf die Gberſtadthaupt⸗ 
mannſchaft und machte ſelbſt die Mitteilung, daß er 
feine Quartierfeau umgebracht habe. Als Detebtivs 
in das Haus Bamen, fanden fie die Witwe Eisele in 
ihrem Blute liegend kot auf. 


«> 


«>» 


Große 


2 


Sonntag, den 25. Oktober, um 5 Uhr nachmittags, 
im Saale Konſtantineiſtr. 4. — Zum letzten Male! 


DasDreimäderihaus 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert, von Berte. 
Ausgeführt von 25 beſten Amateur ⸗Darſtellern. 


<> 


Mufit: Streichorcheſter. 


Am Flügel: Herr Alfred Teſchner. 
Kunſtvolle Dekoration, effektvolle Beleuchtung, 


1 geſchmackvolle Koſtüme. 
Leitung: Kapellmeiſter: J. Stabernak. 


Billett⸗Vorverkauf im Bildergefhäft L. Nickel, Nawrot 2. Tel. 38.11. 
Das geſch. Publikum wird gebeten, ſich rechtz. mit Eintrittskarten zu verſehen. V 


Das Theater⸗Enſemble. 


1155 


<> <>» 


deutſche Theateraufführung f 0 


Zodb er Dol zs gelen a 


Ein Schweizer Muſikinſtrument. 
Ein paar Riefenalphörner, für den Zweck befonderer Vorführung 
konſtrulert, find es, die von 1 5 und Sohn zum Tönen gebracht 
werben. 


0 
Aus dem Reiche. 

Warſchau. Vom elektriſchen Strom 
getötet. An der Ecke der Dzielna und Smoczaſtraße 
war der Mechaniker Rekurs damit beſchäftigt, Leitungs⸗ 
drähte zu verlegen. Er berührte dabei einen uniſolier⸗ 
ten Draht und fand auf der Stelle den Tod. Sein 
Gehilfe, der annahm, Rekurs wäre ohnmächtig gewor⸗ 
den, wollte ihm Hilfe leiſten. Doch auch er fand 
den Tod. 

— Eine Totenbahre auf dem Dad: 
boden. »Im Hauſe Nr. 9 am Platz der Zelazna 
Brama, das wegen Baufälligkeit abgetragen wird, wur⸗ 
den auf dem Dachboden in einer Kiſte Menſchenknochen 
und Schädel gefunden. Es wird angenommen, daß die 
Knochen ſchon ſeit einigen Jahren dort gelagert haben. 
Die Polizei iſt bemüht, das Rätſel zu löſen. 
Selbſtmord eines Feuerwehr⸗ 
mannes. Geſtern ſprang vom dritten Stock des Hau⸗ 
ſes Marienſtadt 2 der Feuerwehrmann Karol Bonk 
herab und war auf der Stelle tot. Als Urſache gab er 
in einem Schreiben, das er hinterlaſſen hatte, Schikane 
ſeiner Vorgeſetzten an. 

Tötlicher Unfall. Geſtern ſtürzte der 
Hausbeſitzer Ludwik Jacyn aus der Elektriſchen und 
war infolge eines Schädelbruchs auf der Stelle tot. 
Trojanowſki zum dritten Male 
verurteilt. Geſtern verhandelte das Bezirksgericht 
gegen den Polizeiſpitzel und Redakteur der „Walka 
Ludu“, Trojanowſki, wegen der Bombenfabrikation in 
der Altſtadt. Er wurde zu einem Jahre ſchweren Ker⸗ 
kers verurteilt. Die vorherigen Strafen lauteten auf 
10 Monate und anderthalb Jahre Gefängnis. 

Nowy Sacz. Eine blutige Hochzeit. 
Im Dorfe Slotwinie fand beim Bauer Piotr Parno 
eine Hochzeit ſtatt. Nachdem die Gäſte bereits die 
nötigen Schnäpſe gemacht hatten, kam es zu Streitig⸗ 
keiten, die bald in Tätlichkeiten ausarteten. Plötzlich 
zog der 26 jährige Cidyls ein Meſſer und verſetzte dem 
18 jährigen Antoni Madelan zwei Stiche in die Schläfe. 
Die Stiche waren tödlich. Cidylo wurde verhaftet. 


Kirchenge⸗ 
ſangverein 


* E> 
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Vereins ladet höfl. ein 


a 


ſcheinen. 1146 


„Zoar“ 


feiert am Sonnabend, den 24. Okto⸗ 
ber, um 8 Uhr abends, im Lokale 
des Vereins deutſchſpr. Meiſter und 
Arbeiter, Anorzejaſtraße Ar. 17, fein 


18⸗ jähriges 


0 
Stiftungsfeſt 
Im Programm find vorgefehen: Chor⸗ und Sologeſänge, 


Muſikvorträge, Aufführung des Schaufpiels „Im Banne der 
pflicht“ ſowie des Schwanks „Der Hausfreund als Retter“. 


Alle Mitglieder ſowie Freunde und Gönner des 
die Verwaltung. 


Lodzer Muſikverein 


„Stella“ 


Aleje Kosciuszki 21. 


Sonnabend, d. 24. Oktober a. c., 
7 Uhr abends im erſten, 8 Uhr ; 2 
im 2. Termin findet die beſchluß⸗ petrikauerſtraße — 
fähige außerordentliche 


Generalverſammlung 


ſtatt. Diejenigen Mitglieder, denen der Verein am 
Herzen liegt, werden gebeten, zu der Sitzung zu er⸗ 
1 Die Verwaltung. 


Ar. 155 
Kirchlicher Anzeiger. 


St. Trinitatis⸗Kirche. Sonntag, vormittags ½10: Beichte, 
10 Uhr: Hauptgottesdienit nebſt hl. Abendmahl. P. Schedler⸗ 
Nachmittags ?/,3. Kindergoftesdienſt. Abends 6 Uhr: Abend- 
gottesdienſt. P. Wannagat. Mittwoch, ½8 abends: Bibelfiunde- 
P. Wannagat. 

Armenhaus Kapelle, Narutowicza 60. Sonntag vorm. 105 
Gottesdienſt. P. Wannagat. 

Jungfrauenheim, Konſtantiner 40. Sonntag, nachm. abt 
Verſammlung der Jungfrauen. P. Schedler. 

Jünglings verein, im Konfirmandenſaal. Sonntag, 8. Uhr 
abends: Verſammlung der Jünglinge. P. Vikar Bittner. 5 

Kantorat, Alexandrowſta 85. Donnerstag, ½8 abends; 
Bibelſtunde. P. Wannagat. 

Kantorat, Zawiszy 39. Donnerstag, ½8 abends: Bibel 
ſtunde. P. Vikar Bittner. 

Amtswoche hat Herr P. Schedler. 


St. Johannis⸗Kirche. Sonntag, Vormittags 9'/,: Beichte“ 
10 Uhr: Haupt ottesdienſt mit Feier des heil. Abendmahls, 
Diakonus Doberſtein. Mittogs 12: Gottesdienſt in polniſcher 
Sprache. Vikar Galſter. Nachmittags 3: Kindergottesdienſt⸗ 
Vikar Galſter. Abends 6: Gottesdienſt. Diakonus Doberſtein. 
Mittwoch, abends 8: Bibelſtunde. Diakonus Doberſtein. Sonn? 
abend, Reformationsfeier für die Schulen, vormittags 10: in 
deutſcher Sprache, Dialonus Doberſtein; vorm. 11: in polnischen 
Sprache, Vikar Galſter. 

Stadtmiſſionsſaal. Sonntag, 7 Uhr abends: Jünglinge 
und Jungfrauenverein. Vikar Galſter. Freitag, 8 Uhr abends! 
Vortrag. Sup. Angerſtein. Sonnabend, abends 8 Uhr: Gebets“ 
gemeinſchaft. Sup. Angerſtein. ? 

Jünglinge verein. Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde, 
Diakonus Doberſtein. 

St. Matthäl⸗Kirche. 


Sonntag, 10 vorm.: Gottesdienſt 
Vikar Galſter. 


— 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Anterhaltungsabend. 
Montag, den 26. d. M., um 7 Uhr abends, findet HE 
Saale, Andrzeja 17, der übliche Unterhaltungsabend der Jugend 
abteilung ſtatt, wozu ſämtliche Mitglieder ſowie Gönner 


Abteilung höflichft eingeladen werden. Der Vorſtand. 
— ——— ͤ —wö — —— 
Warſchauer Börſe. 
Checks: 

22, Oktober 23. Oktober 
Schweiz 11595 115.92 
London 29,14 29,15 
Neuyork 6.— 6.— 
Paris 26,52 25,71 
Wien 848] 84,81 
Belgien 27,42 6 —.— 
Italien 24,0 23,69 
Prag 17.84 17,84 
Züricher Börſe. 
22. Oktober 23. Oktober 
Warſchau] 85,— 85.— 
Paris 22,60 22,05 
London 25,14 25,145 
Neuyork 5,19 5,192 
Belgien 23,65 23,65 
Italien 20,55 20.35 


Auslandsnotierungen des Zloty. 
Am 23. Oktober wurden für 100 Zloty 99508“ 


Zürich 5 
Berlin 69.25 69.95 
Cheks auf Warſchau 69.25 —69.95 
Poſen 69.25 — 69.95 
Kattowitz 69.17-69.53 
Prag 563.00 


Der Dollar in Lodz. 
Geſtern wurde der Dollar mit 6,05 bis 6.09 gehafl” 
delt, wobei das Angebot vollkommen die geringe Nachftage 
deckte. Die Tendenz war im allgemeinen unverändert. 


Derleger und verantwortlicher Schelftlelter: Stb. Ludwig A 
Druck: J. Baranomfti, Lodz, Petelbauer 109. 


An die Mitglieder : 
der Lodzer Turnvereine! 


a Im Sonnfag, den 25. Oktober, 
* 


findet in der Turnhalle, Sabatna 82, el 


große versammlung 


mol“ 


in der Angelegenheit des projektierten Suan cin 


ſchluſſes der Lodzer Turnvereine zu einem Sentrald 
mit Abteilungen ftäft, rl 

Es werden daher die Mitglieder aller Spe 
abteilungen der Lodzer Turnvereine u. zw.: „Auror 


und Turnverein und „Radogoszcezer“ erſuch 


dieſer außerordeutlichen, wichtigen Derſammlung 
zählig teilzunehmen. 


Der Gründungsausfhuß: 
Einige Jungen zum ˖ 
Zeitungsverkauf geſucht⸗ 
Zu melden zwiſchen 11—12 Uhr vormittags, 
„Lodzer Volkszeitung 


poll 


Zahnarzt 


Petrikauer Straße 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


— ’ 


4 Ahr nachm, 


„Dabrowa“, „Eiche“, „Kraft“, Lodzer Sporn, 


H. 5% REE 
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